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Dorrvort jur erften Auflage, 

d e m Umstände, daß ich die habe, viele tüchtige ßand* 
mirte zu meinen Befannten zu zählen, verbanft I i i vorliegende 
Böer!chen fein ©ntftehen. 

m m häufigen Fragen über forftlsche d inge und nament* 
lich über Forftfut turen haben mir bewiefen, daß es an einer 
populär gehaltenen, furz gefaßten, möglichst präzifen Anleitung 
p r Behandlung von Fachen fehlt, welche der ßandwirt zur 
Holzzucht bereits beftimmt hat oder derfelben noch überweifen 
möchte. .. 

Nur B u t ck h a r d t S unübertroffenes „Säen unb pflanzen 
könnte von den vorhandenen Schriften ähnlicher Tendenz die 
erwähnte ßücke ausfüllen, und ich habe meine Freunde ftets 
mit Borliebe darauf verwiefen. 2lber, welcher affioe ßanbwirt 
hat oder nimmt » # die Se i t , ein fo umfangreiches « Ä das 
zunächst für Forstwirte geschrieben i f t , durchzustudieren! — 
Forftliche Borträge in lanb= und forstwirtschaftlichen BereinS* 
oerfammlungen find ja Sehr anregend, behandeln aber einzelne 
ungufammenhängende, mehr oder weniger glücklich heraus* 
gegriffene Fragen und bleiben auf die d a u e r meift nur wenig 
wirffam. ®in bloßes » h ö r e n technischer Borträge, bei denen 
Rahlen und prägife Maßangaben faft immer bie Hauptfache 
bilden, hat nicht viel Nu^en. SSenn aber auch stenographiert 
wird, fo.erscheinen die einzelnen Borträge fo zerstreut in den 
verfchiedenften BereinSheften, daß ein Nachschlagen äußerft 
mühfam ift. Ähnlich wenn auch nicht ganz f° Schern , fteht 
es mit der Benu^ung der periobifchen, technifchen ^eitfchriften. 

f | § hoffe deshalb, daß eS nicht gang überflüffig ist, wenn 
ich mit der nachfolgenden Arbeit vor das intereffierte ^ub l i fum 

trete. ^ f . 
(£in glückliches ©eschicf hat es gefügt, daß ich fchon fett 

nunmehr 16 f a h r e n das Amt eines NevierverwalterS unter 
den verschiedensten Berhältniffen verfehen durfte, ftnawtschen 
habe ich manche. Beobachtung gemacht , manche Erfahrung p 


